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Kleine Kinder im Vorschulalter

31. Januar 2024 3
©iStock



Berufsfeld Heilpädagogische Früherziehung (HFE)

• Schweizweites, freiwilliges und aufsuchendes 
Angebot

• Zielgruppe: Familien und ihre Kinder(0 - 4+2 J.) 
mit einer Behinderung, Entwicklungsauffälligkeit 
oder Entwicklungsgefährdung 

• Ziel: Partizipation von Kind und Familie, 
Stärkung der Eltern

• Aufgabenfelder: Diagnostik, Förderung, 
Beratung & Begleitung, Interdisziplinäre 
Zusammenarbeit, Prävention

• Prämissen: Familien-, Alltags- und 
Lebensweltorientierung, Ressourcen-
orientierung, Ganzheitlichkeit

• Ausbildung: Abschluss MA HFE
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Arbeitstätigkeiten und Aufgabenfelder 
https://www.hfh.ch/projekt/arbeitstaetigkeiten-und-aufgabenfelder-der-heilpaedagogischen-frueherziehung

2013 – 2015

Martin Venetz, Christina Koch, Matthias Lütolf

Finanzielle Unterstützung: Berufsverband 
Heilpädagogische Früherziehung BVF

• Wie viel Zeit wird in der HFE für die 
verschiedenen Aufgabenfelder und 
Arbeitstätigkeiten in welchen 
Arbeitskontexten effektiv aufgewendet?

• Wie werden diese von den Fachpersonen 
selbst gewichtet?
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5 Aufgabenfelder

• Förderung des Kindes
• Diagnostik
• Beratung und Begleitung der Eltern und 

Bezugspersonen
• Interdisziplinäre Zusammenarbeit und 

Koordination der Hilfesysteme
• Früherkennung und Prävention
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Erfassung der effektiven Arbeitszeitnutzung pro Aufgabenfeld 
mittels der Experience Sampling Method (ESM)

1. Zielsetzung: «capturing life as it is lived» (Bolger et al., 2003) 

2. Zentrale Stärken:
• zeitnahe Erfassung des momentanen Geschehens

• kognitiv wenig verarbeitete Information

• Erfassung von «subjektiven states» sowie Kontextmerkmalen

• Analyse inter- und intraindividueller Prozesse
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Durchführung: Ablauf

Allgemeines:

1. webbasierte online-Erhebung mittels Smartphones

2. rund 5 Arbeitstage (42h)

3. 40 Kurzfragebogen während der Arbeit

4. Schlussfragebogen
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Erfassung der Aufgabenfelder mit Hilfe von Smartphones (Ebene 1)
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Erfassung der Aufgabenfelder mit Hilfe von Smartphones 
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Ebene 2 
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Erfassung des Tätigkeitserlebens
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Stichprobe – aktuelle Arbeitssituation
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Datengrundlage ESM-Erhebung
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Ergebnisse 1

Wie viel Zeit wird in der HFE für die verschiedenen Aufgabenfelder 
und Arbeitstätigkeiten in welchen Arbeitskontexten effektiv 
aufgewendet?
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Ergebnisse 2

Wie werden die Aufgabenfelder von den Fachpersonen HFE in ihrer 
Bedeutsamkeit gewichtet und in ihrem Zeitaufwand eingeschätzt?

31. Januar 2024 17



0 10 20 30 40 50 60 

zu keinem  

Teamaufgaben 

Prävention 

Diagnostik 

Zusammenarbeit 

Elternberatung 

Förderung 

prozentualer Anteil bzw. Bedeutung (Werte zwischen 0 und 100) 

Subjektive Bedeutung, geschätzter und effektiver Zeitaufwand 

Bedeutung geschätzt effektiv 

1831. Januar 2024



Ergebnisse 2

Wo und mit wem wird die Förderung des Kindes durch die Fachpersonen der HFE 
durchgeführt?

➤ Fokus Familienorientierung
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Arbeitskontext im Aufgabenfeld Förderung (in %)
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Gezielter Einbezug der Familie im Aufgabenfeld „Förderung des Kindes“
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Spannungsfeld - Früherziehung zwischen Förderung des Kindes 
und Familienorientierung

«…dass zwar immer noch viel mit dem Kind selber gemacht wird, aber dass 
der Hintergrund ein anderer ist. Dass man nicht einfach nur spielt und dann 
die Tasche einpackt und wieder geht, sondern dass da noch ganz viel 
dahinter ist.» 

(Sarimski et al., 2014, S. 72)
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Spannungsfeld - Früherziehung zwischen Förderung des Kindes 
und Familienorientierung (Lütolf et al., 2018 Lütolf & Venetz, 2018)

• Die Ausgangslage stimmt

• Familienorientierung ist nicht „einfach“

• Die Breite der Aufgaben der Familienorientierung wird unterschiedlich 
verstanden

• Das Spannungsfeld muss diskutiert und bearbeitet werden in Praxis, 
Ausbildung und Forschung
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Elterliches Wohlbefinden in der Anfangsphase der 
Heilpädagogischen Früherziehung
Pilotstudie mit kontrollierten Einzelfallstudien

2021 – 2023

Christina Koch & Simone Schaub

Finanzielle Unterstützung : Berufsverband 
Heilpädagogische Früherziehung BVF

• Sind kontrollierte Einzelfallstudien in der 
regulären Praxis der HFE durchführbar?

• Wirkt sich die HFE positiv auf das elterliche 
Befinden aus der Perspektive der Eltern 
aus?

31. Januar 2024 24



Wirksamkeit der HFE

• Familienorientierung und Befinden der Eltern (Lütolf & Venetz, 

2018; Sarimski et al., 2021) 

• Erlebte Familienorientierung wirkt sich ⎼ vermittelt durch 
Elternmerkmale und Merkmale der Eltern-Kind-Interaktion 
⎼ positiv auf die kindliche Entwicklung aus (Trivette et al., 2010)

? Subjektive Familienorientierung ¹ HFE

? Korrelative Zusammenhänge, Kausalität bleibt            
unklar (Pretis, 2015)
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Wirksamkeit der HFE

Kontrollierte Einzelfallstudien

• Überprüfung kausaler Zusammenhänge -> Evidenzbasierung (z.B. Krause, 2003; Odom & Strain, 

2002)

• Untersuchen individuelle Verläufe -> ermöglicht Abbilden komplexer und 
individuumsbezogener Wirkweise der HFE, Heterogenität der Kinder und Familien (Hintz et 

al., 2019)
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Studien zur Wirksamkeit

Kontrollierte Einzelfallstudie (Swanson et al., 2011)

• Intervention: Wöchentliche Besuche mit 
strukturiertem Vorgehen mit Checklisten zu 
Interessen und Lerngelegenheiten Kind

• Positiver Effekt auf Elternverhalten und 
Selbstwirksamkeit aus Sicht der Frühförderin

? HFE

? Selbstsicht
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Multiples Baseline Design
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Baseline HFE
Befinden BefindenFamilie 1

Familie 2
Familie 3
Familie 4

10 Wochen tägliche Befragung (ohne Wochenende)



Eltern befragen zu ihrem Befinden mit m-Path
https://m-path.io/
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Ø Zu einem zufälligen Zeitpunkt während 
dem Tag - „Wie geht es Ihnen in 
diesem Moment?“

Ø Zu einem fixen Zeitpunkt „Wie ging es 
Ihnen heute?“

29

Woche 3Woche 1 Woche 2 … … …

B: Beginn HFE

… … Woche 10

A: Baseline

Be
fin
de
n



1 2 3 4 5 6

Ergebnisse 1

Sind kontrollierte Einzelfallstudien in der Praxis 
der HFE durchführbar?

• 21 Familien nahmen teil, kein Abbruch
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Ergebnisse 2

Wirkt sich die HFE positiv auf das elterliche Befinden aus der Perspektive der Eltern 
aus?
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Ergebnisse: Fallbeispiel 1

31. Januar 2024

H
FE

H
FE

H
FE

H
FE

H
FE

H
FE

E
rs

tg
es

pr
äc

h

Te
rm

in
ve

re
in

ba
ru

ng
 T

el
.

Be
fin

de
n

33



Ergebnisse,  Beispiele

31. Januar 2024

Zunahme des Befindens Keine Veränderung

Abnahme des Befindens
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Wohlbefinden während der Baseline
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• M = 64.64 (SD = 13.50, range = 42.20–96.61)

• Korreliert positiv mit

Finanzen, Nationalität, Bildungsniveau und Kitabesuch 

→ Familiäre Ressourcen, r = .52

• Korreliert negativ mit

Beeinträchtigung Kind (Anzahl Bereiche), r = –.48



Einflüsse
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Zusammenfassung der Ergebnisse

• Befinden lässt sich abbilden: Effekte, Prozesse, sowie Zusammenhänge mit 
Merkmalen der Familien, Kinder und der Frühförderung überprüfen

• HFE wirkt sich auf das Befinden aus

Ø Effekte sind heterogen: jeweils ein Drittel der Familien positiv, kein oder negativ

• Heterogenität der Familien spiegelt sich in den Verläufen des Befindens 

Ø Familien mit wenig Ressourcen reagieren anfänglich negativ mit beeinträchtigtem 
Befinden, im Verlauf der Wochen steigt Befinden an

Ø Die Befunde basieren auf einer kleinen Stichprobe und verschiedenen Instrumenten 
zum Erfassen des Befindens – länderübergreifende Hauptstudie in Planung
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Implikationen

• HFE‘s sind Allrounder:innen: sie arbeiten 
systemisch & Aufgabenfelder 
übergreifend

• Umsetzung von Familienorientierung 
beschäftigt Forschung und Praxis

• Sensible Anfangsphase

• Heterogenität als Schlüssel und 
Herausforderung zugleich

• Relevante Erfassung elterlicher 
Ressourcen und Bedürfnisse 
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